
¥ Am kommenden Samstag,
19. November, ist im Zwei-
schlingen an der Osnabrü-
cker Straße Michael Krebs zu
Gast. Der geniale Kabarettist
und Musiker präsentiert sein
aktuelles und bereits viel um-
jubeltes Programm „Es gibt

noch Restkarten“. Unver-
schämt, charmant und
schlagfertig wickelt Krebs
sein Publikum mit originel-
len Boshaftigkeiten um den
Finger. Er groovt an Klavier
und Gitarre und singt fluf-
fige Songs.

VON HOLGER KOSBAB

¥ Senne/Friedrichsdorf. So we-
nig Autos sind seit langem nicht
in einer Stunde durch den Fried-
richsdorfer Ortskern gefahren.
Voll war’s trotzdem auf der
Brackweder und Avenwedder
Straße – und zwar mit Men-
schen. Mehr als 200 Leute sind
mitgegangen beim Protest-
marsch der Bürgerinitiative
„Pro Umgehungsstraßen“ – viel
mehr als erwartet.

„Bei der Polizei haben wir 100
Teilnehmer angemeldet“, sagte
Sprecher Stefan Tölke. „Und
dann kommen 237, die wir ge-
zählt haben.“ Damit war Tölke
zufrieden. Für ihn war es eine
Nagelprobe: Ob der Protest ge-
gen die Streichung der Ortsum-
gehung L791/L788 von der Prio-
ritätenliste des Landes durch die
Landesregierung nur zuhause
laut ist – oder ob die Friedrichs-
dorfer auch auf die Straße ge-
hen, damit sich irgendwann we-
niger Autos durch den Ort schie-
ben als die täglich 22.000. Nun
sollen weitere Aktionen folgen.

„Ich will sicher zur Schule“,

„Kein Lärm und Gestank in
Tippe“ oder „Weniger Verkehr
im Ort! Die Menschen haben
Vorfahrt“ stand auf den Schil-
dern, die alt eingesessene und
ganz junge Demonstranten
hoch hielten. Vorneweg mar-
schierten Hans-Jürgen Uhr und
Hermann Stelbrink – mit einer
klaren Botschaft: 94 Prozent der
Friedrichsdorfer forderten die
Ortsumgehung.

Bereits 2006 hätten 1.800 Ein-
wohner für die Entlastung der
Ortsmitte unterschrieben. „Ich
denke, dass es heute noch mehr
wären“, sagt Josef Außendorf.
Zwei Dinge sind es, die ihn und
viele andere besonders verär-
gern. So habe man „keine fachli-
chen Argumente für die Strei-
chung bekommen, es gab nur fi-
nanzielle Gründe“.

Völlig unverständlich aber ist
die Herabstufung für Sprecher
Tölke angesichts des „extremen
Bedarfs für die Ortsumgehung
bei einer exzellenten Prognose
mit einer kalkulierten Entlas-
tung von 75 Prozent“. Einen sol-
chen Wert habe keine andere
Maßnahme auf der Liste.

VON HENNING TONN

¥ Quelle. Unter den fast 100
Zuschauern, die am ersten rich-
tig kalten Herbsttag in diesem
Jahr Barbara Ruscher mit „Pa-
nierfehler - ein Fischstäbchen
packt aus“ live im Zweischlin-
gen erleben wollten, ist auch
der Gütersloher Rolf Haug. Re-
gelmäßig an der Osnabrücker
Straße als Kabarettgast, ist
Rolf Haug schon zur Pause von
der Samstagsabend-Künstle-
rin Barbara Ruscher begeis-
tert.

„Ich kenne Barbara Ruscher
bereits mit ihrem alten Pro-
gramm, aber das neue ist richtig
witzig. Sie zieht die überzoge-
nen, intellektuellen Mütter
schön durch den Kakao", freut
sich der Gütersloher - zu recht -
auf den zweiten Teil des „Fisch-
stäbchen“.

Da wechselt zwar das Thema,
aber der Unterhaltungswert in
dem brandneuen Programm
der Künstlerin bleibt erhalten.
„Ich bin ja auch bei Gesicht-
Buch, äh Face-Book. Da melden
sich nach 20 Jahre wieder Leute
bei mir, die meine Freunde wer-
den wollen. Dabei hatte das sei-
nen Grund, dass ich die 20 Jahre
nicht gesehen habe“, nimmt Bar-
baraRuscher auch dieneuen Me-
dien und deren Kommunika-
tion auf den Arm.

Das wird gepostet was das
Zeug hält – was essen denn
meine alten Schulfreunde heute
zum Mittagessen? Vor allen Din-
gen Männerscheinen diesewich-
tigen Infos gerne zu übermit-
teln.

„Die reden doch sonst nie . . . ,
aber jetzt wissen wir wenigsten,
was sie denken, wenn sie schwei-
gen!“Fresse-Freiheit statt Presse-
freiheit, so scheine das heute mit
Face-Book zu funktionieren.
Moses habe übrigens Face-
Book-Verbot – er hat mehr als
10 Gebote bei E-Bay abgegeben.

„Panierfehler“ ist noch so
neu, das die kabaretterfahrene
Barbara Ruscher noch zeitweise
mit ihren schriftlichen Unterla-
gen arbeiten muss. Ein echter
Vertrauensbeweis also für das
Publikum im Zweischlingen,
das als eines der ersten das neue
Programm zu hören bekommt.
Nachteil: Der Auftritt wirkt zu-
weilen etwas zerstückelt und die
Künstlerin dadurch nicht so au-
thentisch, wie sie es sich selber si-
cher wünscht.

Richtig gut sind dann aber die
Gesangsstücke der ausgebilde-
ten Musiklehrerin. Witzige
Texte mit wunderschöner

Stimmekommen im Zweischlin-
gen immer besonders gut an,
„Check dein Gebäck im Ge-
päck“ – als Rapper-Song mit
Kekskrümmeln für die Zu-
schauer als Zugabe, ist einer der
Höhepunkte des Abends. Ne-
ben Männern bekommen auch
Camper ihr Fett weg, „Camping
ist Übung in Demut. Warum

habe ich einen Campinganhän-
ger mit einem Festplatz? Das ist
doch, als wenn ich mir ein
Handy kaufe und dann an der
Wand fest tacker.“ Stimmt, aber
dass Männer im Bio-Laden
ohne GPS-Gerät die Kasse nicht
finden, ist nur ein Gerücht, Frau
Ruscher. Nächste These: 5 Mil-
lionenHunde sorgen inDeutsch-

land täglich für 14 Tonnen Hun-
dekot. „Wenn man das mit dem
Nudelholz plattrollt, bedeckt
das die Fläche von Sachsen – nur
noch brauner“. Allein die Vor-
stellung – „brrr“.

Aber so ist der Deutsche. Die
beliebtesten deutschen Haus-
tiere? 1. Hund, 3. Katze, 2. Hal-
bes Hähnchen. Und Analphabe-
ten gibts auch jede Menge. „Ei-
nige sind so talentiert, die kön-
nen in zwei Sprachen nicht lesen
und schreiben.“ Insgesamt ein
unterhaltsamer Abend mit Bar-
bara Ruscher, die bereits zum
sechsten mal auf der Bühne des
Zweischlingen stand. Rund 120
Auftritte liefert die seit vielen
Jahren erfolgreiche Künstlerin
pro Jahr ab, schreibt ihre Texte
selber und sorgt sich auch per-
sönlich ums Management.

VornewegaufderAvenwedderStraße: Hans-Jürgen Uhr (l.) und Her-
mann Stelbrink (r.) tragen ihre Botschaft klar vor sich her: Sie fordern –
wie 1.800 andere Friedrichsdorfer, die sich 2006 bei einer Befragung für
die Ortsumgehung ausgesprochen haben – eine Überarbeitung der
Prioritätenliste des Landes. FOTO: HOLGER KOSBAB

GuteUnterhaltung: Barbara Ruscher zog in „Panierfehler- ein Fischstäbchen packt aus“ alle Register ihres
umfangreichen komödiantischen, aber auch musikalischen Könnens. FOTO: HENNING TONN

¥ Brackwede. Mehr als 100
Gäste verfolgten das dritte Ex-
portforum am Rudolf-Rempel-
Berufskolleg zum Thema: „Stra-
tegien auf Auslandsmärkten un-
ter Berücksichtigung von Wett-
bewerbsaktivitäten“. Das CoE
(Center of Excellence) für Mar-
keting und Export am Kolleg
hatte mit Professor Knut A.
Wiesner (Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften Würz-
burg-Schweinfurt),und mitGer-
hard Poppenborg (Ehemaliger
Leiter „Vertrieb International“
bei Miele & Cie. KG, Gütersloh)
zwei hochrangige Experten im
Management von Auslandsge-
schäften gewinnen können.

In der Veranstaltung am RRB
arbeitete Wiesner anschaulich
die strategischen und operati-
ven Strategien auf Auslands-
märkten heraus und zeigte auf,
mit welchen Strategiebündeln
auf Auslandsmärkten agiert wer-
den kann, um Wettbewerbsakti-
vitäten erfolgreich zu parieren.
Gerhard Poppenborg, der 47
Jahre für das Unternehmen
Miele tätig war und zuletzt als
Leiter „Vertrieb International“
für allewichtigen Exportaktivitä-
ten des Hauses zuständig war,
stelltezunächst den weltweit füh-
renden Anbieter von Premium-
Hausgeräten vor.

Das Unternehmen Miele, so
Poppenborg, unterhält acht Pro-
duktionsstandorte in Deutsch-

land sowie je ein Werk in Öster-
reich, Tschechien, China und
Rumänien. Der Umsatz betrug
im Geschäftsjahr 2010/11 fast 3
Milliarden Euro, wovon etwa 70
Prozent auf das Ausland entfal-
len. In fast 100 Ländern ist Miele
miteigenen Vertriebsgesellschaf-
ten oder über Importeure vertre-
ten. Weltweit beschäftigt das in
vierter Generation familienge-
führte Unternehmen gut 16.500
Menschen, zwei Drittel davon in
Deutschland.

Gerhard Poppenborg stellte
die Strategiebündel des Premiu-
manbieters Miele auf Auslands-
märkten vor und machte an vie-
len Beispielen deutlich, wie be-
deutsam Erfolgsfaktoren wie ge-
genseitiges Vertrauen, der Auf-

bau persönlicher Bindungen,
Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit,
hohe Leistungsbereitschaft und
häufigein langer Atem beim Ver-
trieb von Premiumprodukten
im Auslandsgeschäft sind und
damit erfolgreiche Nischen si-
chern. Dass Miele auch im Aus-
land so erfolgreich sei, so Pop-
penborg, liege auch an diesem
Vertrauen.

Christiane Rosenthal vom
RBB, die dieses Forum kompe-
tent moderierte hob abschlie-
ßend hervor, dass Bildungsinsti-
tutionenwie das RRB mit Veran-
staltungen dieser Qualität für
kleinere und mittlere Unterneh-
men unterstützend wirken kön-
nen, in dem sie Wissenschaft
und Praxis zusammenführen.

„EinFischstäbchenpacktaus“
Barbara Ruscher stellt im Zweischlingen ihr neues Programm vor

Friedrichsdorfergehen
aufdieStraße

Initiative mit Protestaktion gegen Landesregierung

Vertriebsexperte: Gerhard Pop-
penborg.

¥ Senne. Zu einer musikalisch-
biografischen Zeitreise von Hee-
pennach Wien lädt am Donners-
tag, 17. November, um 20 Uhr,
der Buschkampkeller ein. Reise-
leiter ist der auch als „Heeper
Barde“ bekannte Liedermacher
Helmut Neuhaus. Zum Auftakt
seines aktuellen Programms
singt er Lieder seiner ersten öf-
fentlichen Auftritte. Die Zeit mit
den Sounders, einer über Biele-
feld hinaus bekannten Beatband
in den Sechzigern, spielt dabei
eine wichtige Rolle. Die Lieder-
macherbewegung führt Helmut
Neuhaus direkt zu seiner eige-
nen - familiär geprägten - Lied-
tradition.

Die Österreicher André Hel-
ler, Wolfgang Ambros und Ge-
org Danzer faszinieren Neuhaus
mit ihrer Musik. Irgendwann

fing der Heeper an, plattdeut-
sche Spezialtexte zu Stücken von
Danzer und Ambros zu schrei-
ben.

GenialerKabarettist

Wissenschaftler: Prof. Knut A.
Wiesner.

Singtauchplattdeutsch: Helmut
Neuhaus. FOTO: G: GRUND

StrategienaufAuslandsmärkten
Exportforum am Rudolf-Rempel-Berufskolleg

¥ Brackwede. Die Brackweder
Realschule lädt am Donnerstag,
19. November, zu einem Tag der
offenen Tür ein. Von 10 bis
11.30 Uhr stellt sich die Schule
mit einem ebenso unterhaltsa-
men wie informativen Bühnen-
progamm in der Aula vor. Dabei
zeigen vor allem Schülerinnen
und Schüler des 5. Jahrgangs,
was man auf der Realschule so al-
les lernen kann, und wie viel
Spaß das macht.

Sie stellen schulische Arbeits-
schwerpunkte dar, präsentieren
Ergebnisse aus dem Unterricht
und zeigen, was sie in ihren Ar-
beitsgemeinschaften gelernt ha-
ben. Hier stehen Beiträge aus
dem Mathematik- und Deutsch-
unterricht auf dem Programm,
und für besonders viel Spaß sor-
gen die Vorstellungen der Akro-
batik-, Gitarren- und Trommel-
AGs.

Schulleitung, Lehrkräfte und
Eltern geben Auskunft über das
Ganztagsangebot, Programme
gegen das Sitzenbleiben und die
Förderung leistungsstarker Kin-
der, die auf den Wechsel zum
Gymnasium vorbereitet wer-
den.Im Anschluss an das Aula-
Programm gibt es weitere Infor-
mationsangebote im Foyer, Füh-
rungen durch die Schule sowie
die Möglichkeit am Unterricht
teilzunehmen.

VonHeepen
nachWien

Heeper Barde singt und spielt im Buschkampkeller

¥ Sennestadt. Geschichten für
Kinder von sechs bis zehn Jah-
ren werden am Mittwoch, 16.
November, in der Stadtteilbi-
bliothek Sennestadt, Elbeallee
70,von DorotheaHoltmann vor-
gelesen und erzählt. Die Veran-
staltung aus der Reihe „Vorlesen
ohne Grenzen“ beginnt um 15
Uhr.

Senne

Wassili Barssoff: Bielefelder
Impressionen - Zeichnun-
gen u. Aquarelle aus den
1950er Jahren, 16.00 bis
18.00, SenneSaal, Sennere
Markt 1.
HoT Bisonweg, 14.00-15.30
Hausaufgabenhilfe, 15.30
-17.00 Fußballgruppe, Bison-
weg 3.
HoT Christuskirche,
16.00-18.00 Schülercafé im Ju-
gendkeller, Buschkampstr.
147.
Jugendtreff „4you“, Open
house, offenes Angebot f. Ju-
gendliche v. 13-18 J., 16.00 bis
19.00, Jahnstr. 4, Tel. (0521) 3
29 90 46.
Sprachentwicklung, Vortrag
u. Selbsterfahrung, Anm. erf.,
Tel. 49 13 89, 19.30, Kindergar-
ten Die Arche, Max-Planck-
Str. 18-20.
Bürgerlesestube Windflöte,
15.45 bis 16.30, Grundschule
Windflöte, An der Windflöte
38.
Kath. öffentliche Bücherei,
15.00 bis 17.00, Pfarrheim St.
Bartholomäus, Windelsblei-
cher Str. 236.
Offene Kirche, 15.00 bis
16.30, Lutherkirche Senne,
Tulpenweg 11.
Bodyfit + Forming, Kneipp-
Verein Bielefeld, Infos: Tel. 40
39 20, 9.30 bis 10.30, Her-
mann-Windel-Turnhalle,
Am Waldbad 72.

Sennestadt

Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Elbeallee 70, Tel.
(0521) 5 1- 55 84.
Pflegeberatung, Amt für so-
ziale Leistungen, Tel. 51 36 93,
9.00 bis 12.00, Sennestadt-
haus, Pflegebüro, 2. Etage,
Raum 203, Lindemannplatz
3.
Markt Sennestadt, 7.00 bis
13.00, Wochenmarkt, Rei-
chowplatz.
AWO-Seniorenklub, 15.00
bis 17.00, AWO-Forum, Rei-
chowplatz 11-13.
Selbsthilfegruppe „Ja zum Le-
ben“, Frauengruppe, nach
Krebserkrankung, Info Chris-
tel Hoffmann, Tel.
05205/7904, jed. 1. u. 3. Mi,
15.00, Ev. Gemeindehaus Sen-
nestadt, Fuldaweg 7.
Matthias-Claudius-Haus,
13.00 Mittagstisch, anschl. of-
fener Treff bis 17.00, Elbeallee
132, Tel. (05205) 30 82.
Wohnmobil der Mobilen Ju-
gendarbeit Süd, 14.30-16.30,
Treff: Schulzentrum Winter-
sheide; 18.00-20.30, Treff:
Alte Schule, Heideblümchen.
Luna, 17.30 bis 21.00 Jugend-
treff (ab 12 J.) mit Restaurante
la Luna, Lindemannplatz 1,
Tel. (05205) 10 55 44.
Dorothea Holtmann liest Ge-
schichten, aus derReihe „Vor-
lesen ohne Grenzen“, f. 6- bis
10 J., 15.00, Stadtteilbiblio-
thek Sennestadt, Elbeallee 70,
Tel. (0521) 5 1- 55 84.
Marktklön/Frühstück, 8.30
bis 10.30, AWO-Forum, Rei-
chowplatz 11-13.
Sennestadtverein, Archiv ge-
öffnet, 16.00 bis 18.00, Senne-
stadtbibliothek, Hinterein-
gang unten, Elbeallee 70.
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